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(54) Wanitärarmatur mit verschwenkbarem Auslauf

(57) Ein einen Sockel bildendes Armaturengehäuse
(1) einer Sanitärarmatur enthält einen Rohransatz (22),
mit dem eine Befestigungshülse (14) eines Auslaufs (6)
zu dessen Drehlagerung zusammenwirkt. Der Auslauf
weist ein äußeres Rohr (10) auf, in dem ein Schlauch
(11) als Wasserleitung untergebracht ist. Das dem Ar-
maturengehäuse zugewandte Ende des Schlauchs ist
mit einem Stecknippel (12) verbunden, der innerhalb des
Armaturengehäuses in ein aus Kunststoff bestehendes
Verbindungselement (13) eingreift.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Sanitärarma-
tur mit einem schwenkbaren Auslauf.
[0002] Es gibt Sanitärarmaturen, die auf einer horizon-
talen Fläche befestigt werden und einen Sockel aufwei-
sen, aus dessen Oberseite ein schwenkbarer Auslauf
heraus führt. Der Auslauf weist üblicherweise die Form
eines U-förmigen Bogens auf.
[0003] Ebenfalls bekannt sind Sanitärarmaturen, bei
denen ein Auslauf an der Unterseite schwenkbar ange-
bracht ist.
[0004] Es ist bereits eine Sanitärarmatur mit einem ge-
genüber einem Armaturengehäuse verschwenkbaren
Auslauf bekannt, bei der die Wasserführung in dem
schwenkbaren Auslauf durch einen Schlauch verwirk-
licht ist, der mit einem Stecknippel in die Armatur eingreift
(US 2009/0200794 A1).
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
Sanitärarmatur mit einem aus dem Armaturengehäuse
herausführenden schwenkbaren Auslauf  im Hinblick auf
einen einfachen Aufbau zu verbessern.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung eine Sanitärarmatur mit den im Anspruch 1 aufge-
führten Merkmalen vor. Weiterbildungen der Erfindung
sind Gegenstand von Unteransprüchen.
[0007] Das Armaturengehäuse kann beispielsweise
einen Sockel für den Auslauf bilden.
[0008] Die Achse, um die der Auslauf verdrehbar ist,
kann beispielsweise senkrecht zu einer Oberfläche des
Armaturengehäuses verlaufen, insbesondere in Verlän-
gerung eines Innenraums des Armaturengehäuses.
[0009] Erfindungsgemäß kann in Weiterbildung der Er-
findung vorgesehen sein, dass der Auslauf ein äußeres
sein Aussehen bestimmendes Rohr aufweist, in dessen
Inneren eine Leitung hindurchgeführt ist, die die Wasser-
führung bildet. Insbesondere kann es sich bei dieser Lei-
tung um einen Schlauch handeln, beispielsweise auch
einen Wellschlauch.
[0010] Vorzugsweise besteht die Leitung aus einem
für Trinkwasser zugelassenen Material, beispielsweise
aus einem lebensmittelechten Kunststoff.
[0011] Zur Verbindung der durch den Auslauf führen-
den Leitung mit den Wasserführungen des Armaturen-
gehäuses kann vorgesehen sein, dass die Sanitärarma-
tur einen in das Armaturengehäuse eingreifenden mit
dem Auslauf bzw. dessen Leitung verbundenen Steck-
nippel aufweist. Ein solcher Stecknippel eignet sich be-
sonders für die verschwenkbare Anbindung des Auslaufs
an das Armaturengehäuse.
[0012] Insbesondere kann dabei vorgesehen sein,
dass der Stecknippel mit dem Auslauf bzw. dessen Lei-
tung drehfest verbunden ist und sich dem Armaturenge-
häuse gegenüber verdrehen lässt.
[0013] In nochmaliger Weiterbildung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass sich der Auslauf leicht von
dem Armaturengehäuse abnehmen lässt.
[0014] Zur besonders sinnvollen und widerstandsfähi-

gen Lagerung des Auslaufs an dem Armaturengehäuse
kann vorgesehen sein, dass das Armaturengehäuse ei-
nen von seiner Oberfläche abragenden Rohransatz auf-
weist, der vorzugsweise einstückig mit dem Armaturen-
gehäuse ausgebildet ist. Durch diesen Rohransatz führt
die Wasserführung zum Auslauf hindurch. Um diesen
Rohransatz bzw. dessen Achse ist der Auslauf dann ver-
drehbar angeordnet.
[0015] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass in dem Auslaufrohr eine Befestigungshül-
se angeordnet ist, die vorzugsweise mit dem Rohransatz
drehfest und axial fest verbunden ist. Diese Befesti-
gungshülse kann dazu dienen, mit dem Rohransatz des
Armaturengehäuses zur Drehlagerung des Auslaufs zu-
sammenzuwirken.
[0016] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
der bereits erwähnte Stecknippel mit der Befestigungs-
hülse des Auslaufs axial und drehfest verbunden ist.
[0017] Es kann erfindungsgemäß vorgesehen sein,
dass die Befestigungshülse des Auslaufs mit einer ihrer
Mantelflächen an der entsprechenden Mantelfläche des
Rohransatzes des Armaturengehäuses anliegt. Erfin-
dungsgemäß wird bevorzugt, dass die äußere Mantel-
fläche des Befestigungsansatzes an der Innenseite des
Rohransatzes des Armaturengehäuses anliegt.
[0018] In nochmaliger Weiterbildung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass zur axialen Sicherung des
Auslaufs an dem Armaturengehäuse eine Axialsiche-
rung an der Befestigungshülse vorgesehen ist.
[0019] Damit die Sanitärarmatur den verschärften Vor-
schriften im Hinblick auf Trinkwasserqualität entspricht,
kann erfindungsgemäß in Weiterbildung vorgesehen
sein, dass nicht nur die durch den Auslauf führende Lei-
tung, sondern auch der Stecknippel aus einem lebens-
mittelechten Kunststoff besteht.
[0020] Der Stecknippel kann so ausgebildet sein, dass
er in ein ebenfalls aus Kunststoff bestehendes Verbin-
dungselement innerhalb des Armaturengehäuses ein-
greift.
[0021] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorzüge
der Erfindung ergeben sich aus den Ansprüchen und der
Zusammenfassung, deren beider Wortlaut durch Bezug-
nahme zum Inhalt der Beschreibung gemacht wird, der
folgenden Beschreibung bevorzugter Ausführungsfor-
men der Erfindung sowie anhand der Zeichnung. Hierbei
zeigen:

Figur 1 einen Schnitt durch den oberen Teil einer Sa-
nitärarmatur nach der Erfindung;

Figur 2 in vergrößertem Maßstab eine Seitenansicht
des von der Sanitärarmatur abgenommenen
Auslaufs;

Figur 3 einen Querschnitt längs Linie III-III in Figur 2;

Figur 4 einen Axialschnitt längs Linie IV-IV durch den
unteren Teil des Auslaufs;
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Figur 5 eine perspektivische Ansicht des Auslaufs
von unten;

Figur 6 einen gegenüber der Figur 1 vergrößerten
Schnitt durch die Anbringung des Auslaufs an
dem Armaturengehäuse.

[0022] In Figur 1 ist das Armaturengehäuse 1 nur un-
vollständig dargestellt. Es handelt sich um ein Armatu-
rengehäuse, das auf einer ebenen Unterlage befestigt
wird. Diese Einzelheiten sind nicht Teil der Erfindung.
Das Armaturengehäuse 1 weist grob gesprochen die
Form eines Zylinders auf und enthält an seiner Vorder-
seite einer Abzweigung 2, in der eine Mischerkartusche
3 untergebracht ist. Zur Bedienung der Mischerkartusche
3 dient ein Betätigungselement 4 mit einem Hebel. Es
handelt sich um eine so genannte Einhebelmischerar-
matur, bei der der Hebel 4 sowohl zum Öffnen und Schlie-
ßen des Ventils als auch zur Veränderung der Tempe-
ratur dient.
[0023] An der oberen Stirnfläche 5 des Armaturenge-
häuses ist ein Auslauf 6 angeordnet, der um eine senk-
recht zu der Stirnfläche 5 des Armaturengehäuses 1 ver-
laufende Achse 7 verdrehbar gelagert ist. Der Auslauf
verläuft, ausgehend von der Stirnfläche 5 des Armatu-
rengehäuses 1, zunächst geradlinig nach oben und geht
dann in einen Bogen über, der sich über etwas weniger
als eine halbe Bogenlänge erstreckt. An seinem Auslau-
fende 8 ist ein Strahlregler 9 angeordnet. Der Auslauf 6
enthält ein äußeres Rohr 10, beispielsweise aus Metall.
Innerhalb dieses die Stabilität und die äußere Gestalt
des Auslaufs 6 bestimmenden Rohrs 10 ist eine Leitung
11 angeordnet, die beispielsweise als Schlauch aus
Kunststoff ausgebildet ist.
[0024] An ihrem dem Armaturengehäuse 1 zugeord-
neten Ende ist die Leitung 11 mit einem Stecknippel 12
verbunden, der innerhalb des Armaturengehäuses 1 in
ein aus Kunststoff bestehendes Verbindungselement 13
eingreift. An dem gegenüberliegenden Ende ist die Lei-
tung 11 mit einem Nippel 14 des Strahlreglers 9 verbun-
den.
[0025] Das Rohr 10 des Auslaufs 6 reicht bis zu der
Stirnfläche 5 des Armaturengehäuses 1 und greift in eine
Vertiefung ein.
[0026] Nähere Einzelheiten der Verbindung zwischen
dem Auslauf und an den Armaturengehäuse gehen aus
den folgenden Figuren hervor, wobei zunächst auf die
Figur 4 Bezug genommen wird. In dem Rohr 10 des Aus-
laufs 6 ist eine Befestigungshülse 14 angeordnet. Sie ist
mit der Innenseite des Rohrs 10 drehfest und axial ver-
bunden. Hierzu weist die Befestigungshülse 14 im Be-
reich ihres oberen Endes einen Flansch 15 auf, mit des-
sen Außenseite sie an dem Rohr 10 befestigt ist. In dem
sich einen Flansch 15 anschließenden Bereich weist die
Befestigungshülse 14 einen Abstand von dem Rohr 10
auf. Im Bereich ihres dem Armaturengehäuse 1 zuge-
wandten in Figur 4 unteren Endes enthält die Befesti-
gungshülse 14 eine umlaufende äußere Nut 16, die als

Axialsicherung dienen kann.
[0027] In die Befestigungshülse ist von ihrem dem
Flansch 15 aufweisenden Ende der Stecknippel 12 ein-
gesetzt. Im Bereich des unteren Endes enthält die Befe-
stigungshülse 14 innen eine Verengung, an der der
Stecknippel 12 mit einer schrägen Schulter 17 anliegt.
Außerhalb der Befestigungshülse ist in den Stecknippel
eine Sicherungsklammer 18 eingesteckt, die damit an
der unteren Stirnfläche der Befestigungshülse 14 zur An-
lage kommt. Dadurch ist der Stecknippel 12 axial gegen-
über der Befestigungshülse 14 gesichert. Der Stecknip-
pel 12 weist in seinem Bereich, in dem er in der Veren-
gung der Befestigungshülse 14 angeordnet ist, einen
sechseckigen Querschnitt auf, siehe den Querschnitt der
Figur 3. Dadurch ist der Stecknippel 12 auch drehfest
gegenüber der Befestigungshülse 14 festgelegt.
[0028] In seinem Bereich außerhalb der Befestigungs-
hülse weist der Stecknippel 12 eine glatte zylindrische
Oberfläche auf, die nur durch eine Nut zur Aufnahme
einer Dichtung 19 unterbrochen ist.
[0029] In der Seitenansicht sieht das untere Ende des
mit dem Armaturengehäuse nicht verbundenen Auslaufs
6 so aus, wie dies die Figur 2 darstellt.
[0030] Da die Befestigungshülse 14 drehfest und axial
mit dem Rohr 10 des Auslaufs verbunden ist, und der
Stecknippel 12 seinerseits drehfest und axial festgelegt
mit der Befestigungshülse 14 verbunden ist, dreht sich
der Stecknippel 12 mit dem Auslauf 6 mit.
[0031] Oberhalb der Schulter 17 weist der Stecknippel
12 eine Ausbildung mit umlaufenden Rippen 21 auf. Auf
diese Rippen 21 mit Sägezahnform ist die Leitung 11 in
Form eines Schlauchs aufgeschoben, bis ihr Stirnende
an der Schulter 17 anliegt.
[0032] Zur Anbringung des Auslaufs an dem Armatu-
rengehäuse wird jetzt auf die Figur 6 Bezug genommen.
Von der oberen Stirnfläche 5 des Armaturengehäuses 1
ragt ein rohrförmiger Ansatz 22 nach oben. Der Innen-
durchmesser dieses Ansatzes 22 entspricht dem Außen-
durchmesser der Befestigungshülse 14. Der Außen-
durchmesser des rohrförmigen Ansatzes 22 entspricht
etwa dem Innendurchmesser des Rohrs 10 des Auslaufs
6. Der Auslauf wird mit seinem Stecknippel 12 und seiner
Befestigungshülse in den Ansatz 22 eingeschoben. Die
Befestigungshülse 14 ist in ihrem Bereich unterhalb ihres
Landes 15 ausreichend lang, so dass die Nut 16 der Be-
festigungshülse 14 innerhalb des Armaturengehäuses 1
angeordnet ist. Der vordere glatte Bereich des Stecknip-
pels 12 greift in das Verbindungselement 13 ein. Die
Dichtung 19 liegt innerhalb dieses Verbindungselements
13. Von der Außenseite her wird in das Armaturenge-
häuse 1 eine Schraube 23 eingeschraubt, die mit ihrem
vorderen stumpfen Ende in der Nut 16 liegt und damit
die Axialsicherung des Auslaufs 6 bewirkt.
[0033] Das äußere Rohr 10 des Auslaufs 6 greift bis
in eine Vertiefung in der oberen Stirnfläche 5 des Arma-
turengehäuses ein.
[0034] Da das Verbindungselement 13, der Stecknip-
pel 12 und die Leitung 11 aus einem Kunststoff bestehen,
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ist sichergestellt, dass das die Sanitärarmatur verlassen-
de Wasser an keiner Stelle mit Metall in Berührung
kommt.

Patentansprüche

1. Sanitärarmatur mit

- einem Armaturengehäuse (1),
- einem an einer Außenseite des Armaturenge-
häuses (1) angeordneten Auslauf (6), der um
eine in dem Armaturengehäuse (6) verlaufende
Achse (7) verdrehbar angeordnet ist, und
- einer durch das Armaturengehäuse (1) hin-
durchgehenden Wasserführung, mit der eine
Wasserführung in dem Auslauf (6) drehbar ab-
gedichtet verbunden ist.

2. Sanitärarmatur nach Anspruch 1, bei der der Auslauf
(6) ein äußeres Rohr (10) mit einer durch das Rohr
(10) hindurch geführten die Wasserführung bilden-
den Leitung (11), insbesondere einem Schlauch,
aufweist.

3. Sanitärarmatur nach Anspruch 1 oder 2, mit einem
in das Armaturengehäuse (1) eingreifenden mit dem
Auslauf (6) verbundenen Stecknippel (12).

4. Sanitärarmatur nach Anspruch 3, bei der der Steck-
nippel (12) mit dem Auslauf (6) drehfest verbunden
ist und gegenüber dem Armaturengehäuse (1) und/
oder der darin vorhandenen Wasserführung ver-
drehbar angeordnet ist.

5. Sanitärarmatur nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei der der Auslauf (6) abnehmbar an dem
Armaturengehäuse (1) angebracht ist.

6. Sanitärarmatur nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei der das Armaturengehäuse (1) einen
von seiner Oberfläche abragenden  Rohransatz (22)
aufweist, durch den hindurch die Leitung geführt ist
und um den herum der Auslauf (6) verdrehbar ist.

7. Sanitärarmatur nach Anspruch 6, bei der in dem Aus-
laufrohr (10) eine Befestigungshülse (14) angeord-
net ist, die mit dem Rohransatz (22) des Armaturen-
gehäuses (1) zur Drehlagerung des Auslaufs (6) zu-
sammenwirkt.

8. Sanitärarmatur nach Anspruch 7, bei der der Steck-
nippel (12) mit der Befestigungshülse (14) des Aus-
laufs (6) axial und drehfest verbunden ist.

9. Sanitärarmatur nach Anspruch 7 oder 8, bei der die
Befestigungshülse (14) des Auslaufs (6) mit ihrer äu-
ßeren Mantelfläche an der Innenseite des Rohran-

satzes (22) des Armaturengehäuses (1) anliegt.

10. Sanitärarmatur nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
bei der die Befestigungshülse (14) eine Axialsiche-
rung aufweist.

11. Sanitärarmatur nach einem der Ansprüche 2 bis 10,
bei der der Stecknippel (12) aus einem für Trinkwas-
ser zugelassenen Material, insbesondere aus le-
bensmittelechtem Kunststoff, besteht und in dem Ar-
maturengehäuse (1) in ein Verbindungselement (13)
aus einem für Trinkwasser zugelassenen Material,
insbesondere aus einem lebensmittelechten Kunst-
stoff eingreift.

12. Sanitärarmatur nach Anspruch 11, bei der der
Schlauch aus einem für Trinkwasser zugelassenen
Material, insbesondere einem lebensmittelechten
Kunststoff besteht.
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